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Wetterbericht.
Für Ohio und das westlich

Peiinsylvanien: Zheilweise triibesWkt
itx am Freitag, wahrscheinlich Gewit
ienegen am Nachmittag oder in der
Nacht; ärmer im ertremen nördli
chen Theil. Am Tamst.ig unbestimm.
its Wetter; wahrscheinlich Strichrege:,
und kühler. Südöstlich bis südliche
Winde.

ÄU)landTelegrap!j

An Dem Deulsaleii Mdj.

Kaiser Wilhelm gab Zustim
mang zu der BerlFbuug des

Prin;cn Oökar

Mit der Prinzessin von Vassewitz.
eil e an heirathssähigen
Prinzessinnen aus regie

renden Hitusern sehlt.

Tie Regierung wird wegen der Hetze

der Dänen in Nordschleewig
vorstellig werden..

Günstige Stellung der Reichssinanzen.

Die Tiamantenaiisbeute in Deutscl,

Südivest - Afrika beträgt
44,000,000 Mark.

M

Die neuen Kardinäle erhalten in einem

öffentlichen Konsistorium den

tiardinalshut.

Suffragetten isi es gelungen.

Im Buckinghampalaft Fenster einzu-werfe-

K
Diese Großthat verursachte riesigen

Enthusiasmus unter den Furien.
' ffV

Der österreichische Reichsrath wird
bald wieder einberufen werden.

Aus, dem Deutschen Reich.
Berlin. 28. Mai. Die That-i'ach- :,

daß der Kaiser Wilhelm seirn
Zusiimmung zu der Verlobung seines
fünften am
27. Juli IdLL geboren wurde, mit der
Gräfin Ina Marie von Bassewitz-LereLs-

gegeben hat, wird allgemein
darauf zurückgeführt, daß der Borrath
lieirathLfädiqer Prinzessinnen aus

deutschen Häusern erschöpft
ist. und der Kaiser einer Verbindung
seiner Söhne mit ausländischen Prinz-

essinnen stets abgeneigt gewesen ist.
Es heikz!, des die Braut bald.eineu
l,ol,en Avelsiitel erhalten wird.

Die Gräkjn Zna Marie von Basse-

witz wurde am 27. Januar 1888 aus
Echlof, Briflow in Mecklenburg-Ä.- i

geboren. Sie ist die zweit- -

älteste Tochter des Grafen Kar! von
Bassewitz und seiner Gattin, einer ge

borenen Gräfin Margarethe von der
Schulenburq, Graf Bassewitz .

vehow ist Ministerpräsident der
Regierung und Mitglied

des preußischen Herrenhauses. UV

Familie ist in Mecklenbuia und tbeil

wei'r auch in Preußen reich begütert.
Die Grafenfamilie derer von Basse-wi- v

gehört dem Mecklenburgischen Ur-od-

an, wosüc Vorbedingung ist, daß
urtundlicher Nachweis darüber

wird, daß ein sicheres Mitglied
der Familie vor dem Jahr 1350 er-

wähnt wird.
Die Gräfin hat eine, ältere Schwe- -

s!er und vier jüngere Bruder '

Die Blatter der Ne.chsyaupmadl
aeben ihrer Befriedigung hnri;Sr '

Ausdruck, daß der Kaiser seine

zu der Verlobung des Prin-e- n

Oskar mit der Gräfin von Basse-Wit- z

gegeben bat.' Sie :,ehmen Beran'
lassung. auf die Seltenheit morgana,
tischer Ehen im Hause . Hobenzollern
hinzuweisen. Di, Geschickt kennt de- -

len äukerst wenige. Am 9. Januar j

ISl-- n,nr, a , n(a rifhflrfl Milb I,N
' ' V - I V "f
der Tritte die Gräfin Augusta von

Harrach morganatisch ehelichte. Erver
lieh seiner morganatischen Gemahlin
turz ach der Hochzeit den Titel einer
Fürstin von Lieanitz und Gräfin von

Hohenzollern.
Beinahe 30 Jahre später, am 15.

Junni 1853. heiratbete Prinz Albrecht
von Preußen, der jüngste Bruder des

Kaisers Wilbelm I. in zweiter morga
.

ntischer Ehe. nachdem st von 0tC

Prinzessin Marianne der Niederlande
geschieden. Fräulein Rosalie von
Rauch, ivelche später den Titel einer
Gräfin von Hohenau erhielt. J
Protest gegen die däni

schen Hetzereien.
Im preußischen Landtag beantwor-

tete heute Reichskanzler von Bethmunn
Hollweg eine Interpellation des Gra
fen Ranyai, über die seit dem Dlippe
ler Schanzen - Jubiläum wieder ein
mal ungemein lebhaft betriebene dä-

nische Agitation im nördlichen Schlei
weg. Der Gras fllHrt zahlreiche

spiele dieser dänischen Quertreibereien
an. Der Kanzler erklärte denn auch
in der Beantwortung der Jnterpella-tion- .

d.is Auswärtige Amt werde bei

der dänischen Regierung in energischer

Weise Borstellungen machen.

Diamanten - Gewinnung
in Deutsch - Afrika.

Im Kolonialamt bat die General.
Versammlung der Diamantenregie für
die Diamantenfelder in Deutsch Ost-

afrika stattgefunden. Der Jahresbe-rich- t

war ein geradezu glänzender,
denn es konnte konftatirt werden, das;
sich die Ausbeute des letzten Jahres
auf nahezu 44 Millionen Mark stellte.
Der Weiterentwickelung der Diiman-tenproduktio- n

in Deutsch Ostafrika
wird das glänzendste Prognostikon

Zur Regelung der Kapita-lie- n

von Lebensver
sicherungs - Gesell

s ch a f t e n.
Wie bekannt gegeben wird, bereit?!

die Regierung ein Reichsqesetz vor,
unter welchem die Lebensversicherungs.
Äesellschaften gehalten sein werden,

einen gewissen Prozentsatz ihrer
in Staatspapieren anzulegen.

In Preußen besteht bereits ein Kerar-tige- s

Gesetz. Ueberhaupt fcit bisher
jeder Bundesstaat in der Angelegen-bei- t

nach eigenem Ermessen gehandelt.
Tieics soll nun anders werden und
durch ein allgemeines Rcichsgesetz

iverden. Als vor Jahren der
Kamps in Preuhen entbrannte, welcher
die lebensversicherungs - Gesellschaf-te- n

?M:mq, ihre Kapitalien theilweise
IN taatspapieren anzulegen, waren
eS besonders die amerikanischen Gei
scllschafien, welche anfangs energischen
Widerstand leisteten, sich aber schließ- -

lich in das Unvermeidliche fügten.
Günstiger Stand der

Reineinnahmen.
Allgemeine Genugthuung hat in

ganz Deutschland die Nachricht über
den ungemein günstigen Stand der
Reichssinanzen hervorgerufen. Nach
der soweit möglichen Uebersicht wird
die Reichöregicrung nämlich beim

nicht mit erheblichen Fehl-betrage- n

zu rechnen haben, wie seither
angenommen wurde. Dem Boranschlag
nach wird sogar noch ein Uebersckiuß
vorhanden sein.

Clement Bayard war kein
Unrecht geschehen.

Mit aller Entschiedenheit wendet
sich die Kölnische Zeitung" gegen die
in der französischen Presse erschiene,
nn Tarstellung der Verhaftung des
französischen Luftschiffbauers Clement
Bayard und weiterer drei Franzosen
in der Rheinstadt. Das offiziöseBlatt
erklärt, die Behauptung, es handele
sich bei der Festnahme der Franzosen
um polizeilick Uebergriffe. sei eine
absolute Entstellung der Thatsachen.
Der Sachverhalt ergebe, daß sich

B,n?ard in durchaus auffälliger Weise
benommen habe und lerne Festnahme
sei absolut gerechtfertigt gewesen.

Die Wittwe Koss.,:hz h.,t
k e i n en S e l b st m o r d --

versuch gemacht.
B I, d a p e st . 28. Mai. Die Nach-rich- t,

daß die Wittwe Franz Kossuths
einen Selbstmsrdversi.ch gemachr habe,

'wird letzt für unwahr erklart. Am
Sterbebette sank sie. nachdem ihr Gat-- t

für immer die Augen geschlossen,
in eine tiefe Ohnmacht, aus welcher
sie erst nach einigen Stunden wieder
erwachte. Ein Theil der Presse stell-!t- e

das das. Doch
wird diese Annahme leute auf das

.. .4 : r
v " "until n uuiiniuii III10 crilslri,. . 0 - , , m..tt.- -
is
,T'UU

in
"II" V"" , , 3'" iiuv'tf'"Hl,mm nerven eine ueoerooiie .'07.

phium eiiigeiwmmen. Der Zustand
der Wittwe ist ernst.

Korps Komandeur und
Abgeordneter im Sä

b ä ld u e l l.

Ein Duell auf schwere Zäbel wiir- -

Vt P in acht Gängen zwischen dem
uitttza s,q vuuifi) uzqu.iiquvmmo.
Korps. General Carl Terztyanssy von
Nadas und dem Abgeordneten Georg
Szmerecsanyi ausgefochten. Im letz-te- n

Gang erhielt der General ine.r
Hieb über die Schulter, durch we'chen
er erheblich verletzt wurde. Tie tt,u- -

Atlanten schüttelten sich dann die
Hände und schieden als Freunde. Ber
lassung zu dem Duell hatte ein: be- -

f.i ht.l.ll V. lU.rni.liiM. u..s J.," nitiiuiig ycijtucu, lurvuir
k'" Abgeordnete über das Offiziei- -

torps gemacht hatte. Sobald diese
dem tommandirenden Genr

ral hinterbracht worden war. fand:e
er dem Abgeordneten seine Sekundan-
ten zu. welche das Duell arcangirten,
das heute ausgekochten wurde.

Baldige Einberufung des
österreichischen Reichs

raths prophezeiht.
Wien. 28. Mai. In der heuti-ge- n

Bersammlung Ux österreichischen
Delegation bestritt der österreichisch:
Ministtlpräsidenl ras on Stuirgkh

WUMMM
auf das nachdrücklichste, daß di zur
Zeit bestehende Berfassungskrise un-

heilbar sei. Der Graf betonte, er

wünsche aufrichtig die Lösung der
in Böhmen und

glaube, haft diese auch gelingen werde.

Dadurch würde dem Land der Friede
aeqeben werden, Zun, Schluß, h

der Graf baldige Einberufung
res Reichsraths.
Der Bertraq zwischen Co-lomb-

und denBer.
Staaten.

Bogota, Colombia. 28. Mai.
Der Senat von Colombia hat am
Donnerstag in zweiter Lesung mit 23
gegen acht Stimmen den Bertrag zwi-sge- n

Colombia und den Ber. Staaten,
der auf den Panamakanal Bezug hat,
autqeheifzen. Der Bertrag wird

am Freitag in dritter g

definitiv angenommen werden.

Eine französische Suffra
gette vor Gericht.

L o n d o n, 28. Mai. Ein fran-zösisc-

Kampfsuffragette, die in der
Nationalgallerie

.
drei Fenster einge-

worfen litte verursachte eine Szene,
als sie am Donnerstag im Bow Str.
Polizeigericht vorgeführt wurde. Sie
schrie fortwährend in französisch:
.Hurrah für die Freiheit", und Hur-ra- h

für Christobal Panthurst!"
Die Gefangene weigerte sich ihren

Namen anzugeben und sagte dein
Richter, daß sie absolut nichis von ihm
hörcn wolle. Sie redete während der
Verhandlung fortwährend n französis-

cher Sprache, dabei in heftiger Weise
qeslikulircnd. Sie wurde bis zu

weiteren Berhör ins Gefängniß
gtsrfiirft.

Als sie verhaftet wurde, hatte sie

jeinen Sack voll Kieselsteine im Besitz.
Einige der Steine hatte sie schon zum
Einwerfen vcn Fenstern in der Na- -

tionalgallerie benutzt.

Tie unverwüstlichen -- Suf
f r a q e t t e n.

London. 28. Mai. Auch der
Buckingham Palast in nickt mehr vor
dim Suffragetten sicker. Es stellte sich

am Abend heraus, daß in letzter Nacht,
zwischen els und zwölf Uhr. es zwei
Suffragetten gelang, die Schildwachen
vor dem Schloß zu umgehen, worauf
sie anfingen, mit Steinen nach den
Fenstern zu werfen. Sie harten zwei
dersetbrn eingeworfen, als sie von den
Tckildmachen gepackt und nach der

im Schloß gebracht wur.
den. Der königliche Haushofmeister
weigerte sich aber. Anklagen gegen sie

zu erpeoen und ne wuroen dann naa?
ein paar Stunden freigelassen.

Als am Freitag in der Aersamm-lun- a

der Women's Social and Poli
ikal Union Frau Mansell über die
großartige Leistung" der zwei Weiber

Bericht erstattete, brachen die Anme-sende- n

in Hochrufe aus. die mehrere
Minuten anbielten. Es wurden fer-n- er

sehr aufreizende Reden gehalten.
Frl. Barbara Wnlie sagte, daß die
Frauen jetzt entschlossener seien als je.

wre echte zu erlangen, und daß st
sich weder vor der Regierung noch vor
dem König beugen würden.

kZkl. Äiinie enneli. die vor ein
paar Tagen im Lamberth Palace, der
Residenz des Erzbisckcfs von Canler-bur- n,

verbaftet urde. kehrte am Don-nerst.i- g

Abend dorthin zurück. Sie
legte sich vor der Residenz au? das
Pflaster nieder, von zwei Suffraget,
ten. die die Rolle von Krankenpflege-rinne- n

spielten, bedient. Viele Leute
sahen der sonderbaren Szene zu. Sie
soll, gesagt haben: ..Ich werde hier lie
ge,, bleiben, bis ich sterbe."

Nachdem Frl. Kenne:, eine Stund:
lang auf dem Pflaster gelegen, wurde
sie in einer Polizei Ambulanz nach
der nächsten Polizei - Station gebracht
und von dort aus nach dem Hollo-ma- y

Gefängniß, wo sie in das Hospi-ta- l
gebracht wurde.

Das Erdbeben in der Pa.
nama.Kanalzone.

Colon. Panama. 28. Mai. DaZ
Erdbeben, das am Mittwoch Abend
um halb elf Uhr in der Kanalzone
verspürt wurde, hat keinen Schaden
angerichtet. Die Stadt besteht fast
ganz aus Holzhäusern, die während
des Erdbebens bedenklich schwankten.
Tausende von Leuten eilten angst,
erfüllt ins Freie hinaus. Die Erschüt
terung dauerte volle 3o funden, was
etwas ganz außergewöhnliches ist.

Gräber von amerikani
schen Seeleuten in

Cherbourg ent
deckt.

Paris. 28. Mai. Hanson Cleve-lan- d

Cone, der Vcr. St.
in Paris, hat in Cherbourg

die Gräber mehrerer amerikanischer
Seeleute entdeckt, die in dem Seege-
fecht zwischen der Alabama" und dr
Nearsarge" am 19. Juli 1M'4, in dem

die Alabama" in den Grund gebohrt
wurde, getodtet worden waren.

Diese Gräber, wie auch diejenigen
mehrerer nmTinntfrf)r n.ii'rnne n in
Versailles und Saint Germain werden
am Samstag von einem Kommitte
von Amerikanern dekorirt werd.

c

.Mchrichken aus Kiko.
3 Offiziere der mexikanischen

egiernngstruppen

Die bei der Einnahme von lepic ge- -

fangen genommen wurden,

Sind von den Konstituiionnlisten
hingerichtet worden.

In dem Gefecht von Paradon wurden
außer 300 Regierungssoioaten

35 Soldatenfrauen getödtet und 57
Offiziere wurden hingerichtet.

Die Vermittler in Niagara Falls

Haben sich auf einen Plan zur B?frie-dun- g

Mexikos genizl.

35 Huerta . Offiziere in
Tepic erschossen.

N o g a l e s. Ariz.. 28. Mai. Einer
Depesche von dem Rebellen - General
Obregon zufolge sind am 21, Mai 35
Regicrungs Offiziere, jdie bei der
Einnahme von Tepic vor den Kon
ftitutionalisien gefangen genommen
wurden, hingerichtet worden.

General O bregon berichter, daß Ad-
miral Howaro, der Kommandeur der
amerikanischen Flotte im Stillen
Ozean an den deutschen Konsul in
Tepic telegraphirt und ihn ersucht
hatte, sich für die Regierung - Offi-
ziere zu verircnden und ans

eine Hinrichtung
wenn möglich i,u verhindern. Obregon
hatte aber geantwortet, daß die Hin.
richtung der Offiziere nöthig sei. um
sie zu verhindern, in der Zukunft noch
weiter Unheil anzurichten. Tie Offi-zier- e

wurden nach dem Friedhof ge
bracht und grurpenweis erschossen.

Die Antwort ees Generals Obregon
auf das Ersuchen des Admirals How.
ard lautete wie v:lgt:

.Als der Meuchelmörder Hueria
den Präsidenten Madero ermorden
ließ, beeilten sick die auswärtigen

seine Regierung nzuertennen
und die Menschlichkeit Wvr vergessen.
Jetzt, du Hurrla und feite Kreaturen
von der Strafe ereilt wchden. ist :S
schlecht angebracht, von Menschlichkeit
zu ,prechen.

Die Soldaten von der Garnison von
Tepic. für die sich A::niral Howard
ebenfalls verwendet haue, wurden

35Soldattenfrauen beiPa-rado- n

getödtet und 57

Offiziere h i n $ e r i ch 1 1 1.

A m a r g o s. Coa.A:i!z. 23. Mai.
(Per Courier via El Ä'o). In dem
Gefecht bei Paradon, in dem die von
Norden gekommenen ieaierungstrup-pe- n

von Villa geschlagen wurden, n

35 Soldatenfrauen außer den
300 Regierungssoldaten ums Leben
und 57 Huerta Offiziere wurden nach
dem Gefecht hingerichtet.

Da- - Gerücht, daß General MunoZ.
ein 'Neffe des Er Prä,'::r,.ten Porfirio
Tiaz. eneral Orgono nnd neunOber-st- e

hingerichtet worden 'eien. das zu-er- st

für unwahr erklär: ,,urde, scheint
nun doch auf Wahrbei: zu beruhen.
Die Männer hätten ihre Loyalität für
Huerta betheuert, und iraren bereit,
lieber für Huerta zu sterben, als ihrem
Eid untreu zu werden. Auch zwölf
Mitglieder einer Miisittelle wurden
erschossen, es wurde die; Abends von
konst,tutionalistiiäen 2,!Zaten ohn:
Zustimmung ihrer ZUiy.ext gethan.
Es war dies der erste Fall, in dem An-
dere als Offiziere erschonen wurden.

General Alvarez, einer der e.

war. als ie Nieder-läg- e

der Regierungstrup:en so gut wie
sicher war. in einen Waertank gekro-
chen, und er wurde geto::et. als zwei
Handgranaten in den T:nl geworfen
wurden. Ein anderer C;;.zier, Oberst
Jano Hermandez, beging Selbstmord,
indem er sich eine Kugel in den Kops
schoß.

General Guardiolo en:?am, obwohl
er verwundet trxir. Ti: verwundeten
Regierungssoldaten werben von Vil-la- s

Hospitalkorps verr'gt. Unter
ihnen befinden sich ein derftleutnant
und nrkhrere Majore un7 Hauptleutc,
Bisher wurden auch die verwundeten
Offiziere erschossen.

DieKriegsvorri : h e v o n

d e r ?) p i r a n : a.

Vera Cruz. 28, ,,:i. Es ist
kner ein unbestätigtes Gerücht im Um
lauf, daß die Hamburg üierikanifch:
ZXimpfergescllsckait von :er merikani-sche- n

Regierung eine Enravergütung
von 90,000 Pesos erdaltetz sollte,
wenn die Kriegsoorr ' von der
Bpiranga in Puerto Meri gelandet
würden. Tie Kompagni' ''oll in die-r- l

ser Transaktion durch l? Heynen,

ihren Generalagenten in der Stadt
Meriko. vertreten moxt,r sein, und
LVlieiI soll sich VkrvslKt : '! habkN. dik

Waffen zu landen. iwi;n diei nickt

IllsattiiCelegraplj
Vie HieWe Ziegieruttg

Will die Panzerschiffe Jdah,"
und Mississippi" kaufen

ttnd den Preis bezahlen, den di,
Ver. Zt. Regier,. g für den

Ban der Schiffe bezahlt hat.

Sekretär Daniel zu Gunsten des

Verkaufes,

Er will mit dem Kaufgeld einen Er-tr- a

- Dreadnought bauen.

Der Dampfer I. F. Luckenbach mit
Allen an Bord untergegangen.

General" Corey von den Sozialisten
von Ohio,

Nicht für das Gonverneursamt no- -

minirt.

Dr. S. Langlen doch der Erfinder der

Flugmaschine,

Der 'Aviatiker Curtiß macht mit der

Maschine Langleys einen

Flug.

Griechenland will ameri-- k

a nische Kriegsschiffe
kaufen.

W a s h i n g t o n. T. C.. 28. Mai.
Der Marinesekretär Daniels unter-breitet- e

am Donnerstag dem Senats-5iommitte- e

für Marineangelegenheile.i
einen Vorschlag, dem gemäß die Panz-

erschiffe Jdaho" und Mississippi"
zu demselben Preis, den die Ver.Siaa-te- n

für ihre Konstruktion bezahlt hat-te-

an eine auswärtige Macht ver-tau- ft

werden sollen.
Griechenland soll die Macht sein, die

die beiden ckiffe zu kaufen wünick:,
Die Ver. Staaten haben noch niemaiS
vorher Kriegsschiffe an eine ausmär-- !

tige Macht verkauft. Sie haben aber
Schiffe tondemniri und sie dann ohne
Armirung verkauft.

Die Schiffe stehen seit dem Jahre!
11)08 im Dienst. Die Mississippi"
hatte $5.832,000 und die Jdaho"
$5.894,000 gekostet.

Sekretär Daniels suchte um eine
Amendirung der Marineoorlage nach,
in dem Sinne, daß der Verkauf der
Schiffe autorisirt wird und das Geld
für den Bau eines Ertra Tread-nought- s

verwendet werden solle, außer
den zwei, die bereits in der Vorlage be

willigt worden sind, wie ne oom
angenommen wurde.

Der Sekretär sagte, daß er erwarte,
unae'äkr $12,000.000 für die beiden
Schüfe zu erhalten, und ein neuer
Dreadnought $14.000.000 kosten wur-de- ;

er aber den Unterschied durch
in anderen Teixirtements

gutniacken könne.
Sekretär Daniels sagte dem Kom-mitte-

daß die ..Idaho" und die Mis-
sissippi" brauchbare Schiffe für die

seien, aber nicht mo-der- ,,

genug, um in die Schlachtlinie
zu werden.

Wenn auch nickt gesagt wurde, wel
che Nation die Schiffe zu kaufen wün-sch-

so ist es doch bekannt, daß Grie-
chenland seit einige Zeit Umschau nach
Kriegsschiffen gehalten ht. seitdem die
Türkei einen für Brasilien gebauten
Dreadnought in England gekauft h.rt,
und e ist so aut wie sicher, daß daS
Angebot für die beiden Schiffe von
Grieckenlanr i

Junger Liebhaber wußte
anscheinend nichts von

Ellis Island.
New York. 28. Mai. Der

zungite Liebesroman . Held, der je n

Karzer auf Ellis Island bewohnt
hat. ist d 17 Jahre alte Adolf Ma- -

Die neuen ÄurhinÄI t r .

.1 r , n r n f f, . ,.l l V ; l

o Mai. Am Tonner tag ,

wurde txis öffentliche Konsistorium im
Vatikan abgehalten, in nxlchem den
dreizebn Kardinalen, die am Montag
ernannt wurden, der roihe Hut verlie-
hen wurde. Mehrere tausend Perso-nen- ,

zum größten Theil Amerikaner
und andere Ausländer, wohnten der
Ceremonie bei. Den neuen. Kardinä-len- ,

welcke nicht in Rom anwesend
sind, wird der rothe Hut von Spezial-abgesandte- n

überbracht werden, wie
dies in dem Falle des Kardirmis Gib.
bons geschehen war.

Das Ceremonie fand unter Ent
faltung großen Pompes statt. Später
versammelten sich die Kardinäle, di:
alten wie die neuen, in der Sir'tini'
schen Kapelle, wo sie ein Dankgebet
sprachen. Sie kehrten dann nach der
Konsistorialhallk zurück, wo der Papst
den neuen aromSItN den Kardinals

in Puerto Mezito durch . meritanische I ring gab und die Namen ihrer fe

verhindert werde. !arkirchen nannte.

schinski aus Dortmund, der mit der
21 Jahre alten Henriette Sellc in der
zweiten Kajüte des Dampfers Prinz
Friedrich Wilhelm" eingetroffen ist,
um sich zu seinem Onkel W. Pfleger
nach Oil City. Pa,. zu begeben. Ob-gleic- h

das Paar es nicht eingestanden
lat, scheint es sich in der Angelegenheit
um eine Eskapade zu handeln, denn
Vater Maschinsti wird kaun, zugeg:
den haben, das; sein Söhnche, welches
kaum trocken binter den Ohren ist, die
Reise in Begleitung des älteren Möd
chens über den großen Teich über-nahi-

um hier das Mädchen zu
wie er bei seiner Vorführung

der Inquisition erklärte. Tas Pärchen
fiel dem Einwanderungsbeamten an
Bord des Tampfers auf, weil eS wie
Turteltauben girrte. Auf die Frage,
was er mit dem Niädchen zu schaffen
habe, erklärte der Jüngling, daß Frl.
Selle seine Braut sei, die er heiraten
werde, denn er könne sich trotz seiner
Jugend sehr gut vorwärts bringen,
da er die Dekorationsmalerei sehr gut
erlernt hätte. Ob er die Erlaubniß
seines Vaters mitgebracht habe, wurde
der unternehmende Jüngling gefragt,
was er verneinen mußte. Natürlich
wurde das zärtliche Pärchen nach E!-li- s

Island erpedirt und von der
ausgeschlossen, weil sie

haben, daß sie seit sechs Mi-nate- n

der Liebe huldigten. Da der
Jüngling hier keine Heirathölizens be
kommen kann, so wird das Pärchen
nach Dortmund zurückgeschickt werden,
wo der Herr Papa den, Töhnchen

einen warmen Empfang
wird.

Ladendiebin hatte $2545
in ihrer Tasche.

New York. 28. Mai. In einem
der großen ttaufhäuser an der 5. Av:.
und 34. Straßk wurde gestern Nach-
mittag eine hochelegant gekleidete Dll-m- e

auf die Beschuldigung hin oerkai
tet, Seidenstoffe und Spitzen von den
Ladentischen entnommen zu twben,
ohne dafür zu bezablen. Die gestohle-ne- n

Sachen wurden bei der Ärrestan-tin- ,
die sich Nellie Bradley nannte,

ihre Adresse gber nicht preisgeben woll-te- ,
gesunden.

In der Handtasche der an Klept?- -
O.iklnK.H C . tVl l.ls.- -

Wav,

intuit .tiuciivcii unucii teieniöä -

$2545 in Papiergeld, zwei Tausender,".
n in. rmj..: i"mu (JVUiUclll. J,( CIUIDCU-- j

beten Gegenstände repräsenliren einen '

Werth von $72.75.

Jean Btantni n a ch M a t t e a- -

,w a n g e, ch i ck k.

Herkimer. N. Y.. 28. Mai.
Jean Gianini, der 10 Jahre alte Bur-'ch- e,

der die junge Schullehrerin Lida
Beecker ermordet hatte, wurde von der
Anklage des Mordes freigesprochen,
weil die Jurr, ihn für kriminell blöd- -
? innig dielt. Er wurde von dem
Rickter ins Asyl für irrsinnige Ver- -

or5er in Matteawan geschickt.

Mit Mann und Mau: u n- -

t e r g e g an g e n.

New o r k, 28. Mai. Ter
Dampfer F. I. Luckcnback, von
Tonnen, mit einer Besatzung von 28
Mann, ist wahrscheinlich mit allen an
Bord untergegangen. Ter Dampfer
ging am 15. Mai von Tampa. Fla..
nachBaltimore ab und hätte am 21sken
dort eintreffen müssen. Wäbrend des
Tages sind an der Mste von Sud-Carolin- a

SÄiffstrümmer anzetrie-ben- ,
die wahrscheinlich von dem Dam-pfe- r

Luckenbach herrühren. Ter größte
Tbei! der Besatzung war von Äalti
more.

Das Staatsticket der So-z- i

a l i st e n von Ohio.
C o l u m b u s, O.. 28. Mai. Scott

Sozialisten das Amt des Gou
oerneurs von Obio erhalten und den
General" Jacob S. Corey, von Mas-sillo- n

geschlagen. Die am Abend
Berichte über das

der Sozialisten von
Ohio ergeben, daß Wilkins 953 Stim-me- n

erhalten der Kommandeur
der Army of the Common Weal" nur
360.

E. L. Hutchins von Norwood erhielt
die Nomination Amt eines

nk.ss,. m c.w"vi.nCincinnati wurde das Amt des
Vice - Gouverneurs nominirt.

Die anderen ?ioininarionen waren:
Newton Wvckoff, Mar-tin- s

Ferry: Staats - Schatzmeister.
Siegfried Newbaur. Cleveland:
Staatsanmalt. Louis A. Katz, Cleve-land- :

Ooerrickter der Supreme Court,
Job,, C. Madden, Continental:

H. H. Smith. Lering-ton- :

Mitglied des
Mar Hays. Cleveland.

Zimmer dS Mordes im
zweiten Grade schul- -

dig befunden.
C h a r d o n. O., 28. Mai. Ernst

O. Zimmer, der angeklagt war. Wil-
liam Eggleston. kinen benachbarten
Farmer, erschossen zu haben, wurde am
Morgen von einer Jurn des Mordes
im zweiten Grade schuldig befunden.
Da Urtheil ist ch nicht gesprochen

Ms B4i

V 2W0 j
Bill (oni.iat f

hiau. S

worden. Zimmer hatte zu seiner
theidiguna da iigeschriebeiic Besetz
und Selbstvertheidigung geltend

Frau Zimmer batte auf denr
eiigenstand Auskunft über ihr Ber-liättni- ß

mit Egglefton gegeben, um
ihren Mann zu retten. Zimmer oar
dem aye, als der
Wahrspruch abgegeben ivurde.

Egglefton wurde eines Morgens auf
seiner Farm erschossen. Vor feinem
Tode beschuldigt, er Zimmer der Tbut
und er sagte, daß es ein kaltblütiger
Mord gewesen sei. gimmes behauptete
dagegen, daß Egglefton gedroht habe,
ihn erschießen zu wollen v.no daß er
in Selbstverteidigung gehandelt da be.
Er behauptete, daß er sich nach der
Eqgleston'scken Farm begeben habe, um
dem Farmer zu sagen, daß er seine
!vrau haben könne, wenn Beiden
nickt von einander lassen wollten.

Frau Zimmer sagte dem Zeu
genstand aus. daß sie zusammen mit
Eggleston. der ein Wittwer war. in
Cleveland und Painesoille sich

dessen rau ausgegeben und in Hotels
iibern.ichtet habe. Die Zimmers haben
vier Kinder.
Ein Opfer des Fuchsprel

l e r - U n f u g s.
Md.. 28. Mai.

William R. Bomlus von Middleiown,
Md.. ein Zögling der St. Johns

starb am Donnerstag
an den Folgen einer Schußwunde, die
er am Montag bei einer Fuchsprelle-re- i

erhallen hatte. Die Verbaitung
der fünf Fresbmen". die sich in
Zimmer befanden, aus dem der Schuß
kam. wurde angeordner. Zwei davon,
George H. Weaver von Auburn, N,
V;., Henrri L. Valdez von Haoana.
Cuba, wurden eingesperrt, Die drei
Anderen waren mährend des Tages
nickt in der Stadt, sie werden ain
verhaftet werden, sobald sie in die An-sl.il- k

zurückkehren. Sie sind: Fendall
Marburv von Baltimore. Reginald
Jenes von Cambridge, Md.. und John
W. Noble von Preston. Md.

Am Montag begaben sich mehrere
Mitglieder der zweiten Klasse nach
nem Zimmer, in dem 'ünf Fresbmen"
"krsainmelt waren, um sie wegen

eines Verstoßes gegen die Elitelte
zu straf. Als sie die Thür vcrschlos- -

fanden, verlangten die Juniors".
sie geöffnet werde, was aber die

Fresbmen" verweigerten, V?i-raor- s

traten dann mit den Füßen qe- -

och di Zhür und drohten, sie einbr?'
dien zu wollen. Es wurde dann von
Innen ein Sckuß durch die Thür ab
gefeuert und Bowlus brach getroffen
zusammen. Eine Untersuchung der
Assaire, wie auch über den Unfug des
Fnchspll,".;e ist im Gange.
Eine Flugmaschine aus a.'-te- n

Ze i t en.
E l m i r a. N. 2).. Mai.

Smi:bi'oni.:n Institute zu Washington
befindet sich eine Flugmaschine, die vor
vielen Jakren ein Mann Namens Dr.
Langleg erfunden hatte. Als er sie

erprobte und dabei in den Poiomac
fiel. lachte alle Welt ihn aus und die
Maschine fand ihren Weg in das
Museum für Kuriositäten der Technik.
Ter Flieger Curtis, der von dieser
Maschine gehört batte, erbieli die Er- -

laubniß. sie zu erproben, was er hier- -

selbst beute früh that. W.'r der Flug
auch kurz, so war doch ersichtlich, daß
die Maschiee alle Prinzipien der mo.
dernen Flugtechnik in sich schloß. Der
einzige Fehler war. daß Langten mit
einer Feder in die Höbe zu schnellen
rersuckte, was nicht durchführbar war
.alte die Regierung dem Erfinder,
der schon seit vielen Jahren todt ist,
die erbetene Unterstützung gemährt, so

würde wghrscheinlich die Welt schon

Nachdenken den Fehler verbessert Ha

würde. Aus jedn Fall aber ist
ibm ein wichtiger Platz in der

der ?Flugtechnit nicht abzuspre-cke- n.

Kohlengräber in Colora
do des Mordes ange

klagt.
Canon City. Col.. 28. Mai.

Fremont Countn Grand Juri,
reichte am Donnerstag Anklagen gegen
105 Personen in Verbindung mit den
Kämpfen bei der Chandelers Mine,
die am 25. April stattfanden in
denen William King getödtet wurde,

Sechsundzwanzig ?..änner wur-
den des Mordes gngeklaqt 79 des
Aufruhrs. Zwölf von denen, die des
Mordes angeklagt find, befinden sich

bereits in Haft, darunter Charles Bar
Distrikt Organisator der United

Mine Workers ef Amenrn, Tbomas
Easlon, Präsident der Union von Rock

dale, und Felir Pogliano und Thomas
Scott, Beinle der Union.

DyNMmii aufgefunden.
Trinidad. Col., 28. Mai. Acht

Kisien, jede 25 Pfund Dynamit von
großer Stärke enthaltend, wurden am
Donnerstag von Bundestruppen kon

fiszitt. Es war in einer aufgegebenen
Mine bei Forbes gefunden worden.
Der Name hti Empfängers war von
der Kiste entfernt worden.

Wilkins von Lima hat die Nomination jhrzehnie früher die Luft
eiiv. im haben ha l malen hnrrfi meiti'reder
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